
Objekttyp: FrontMatter

Zeitschrift: Mitteilungen der Naturforschenden Gesellschaft Bern

Band (Jahr): - (1867)

Heft 619-653

PDF erstellt am: 24.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



62

Dr. A.. Forster.

Ueber Darstellung künstlicher Leucht¬
steine,

(Vorgetragen den 26. Jenner 1867.)

Die in den verschiedenen Lehrbüchern und
Zeitschriften für Chemie und Physik angeführten
Darstellungsmethoden sind einerseits so umständlich, und
andererseits so allgemein gehalten, dass es Jemanden, der
sich nicht speziell mit der Darstellung dieser interessanten

Körper beschäftigt hat, kaum gelingen wird, einen

guten Leuchtstein herzustellen, ehe er sich durch viele
missglückte Versuche die nöthige Uebung und das
Beobachten gewisser, anscheinend unwesentlicher, Bedingungen,

deren genaue Angabe in fast allen Vorschriften ver-
misst wird, angeeignet hat. Genau so erging es auch

mir, als ich, angeregt durch die schönen Phosphore
Geissler's in Bonn, die Darstellung derselben versuchte.
Alle meine ersten Versuche ergaben nicht leuchtende,
oder nur sehr schwach leuchtende Präparate, so dass

nur das lebhafte Interesse für die in ihrem Wesen so
räthselhafte Erscheinung der Phosphorescenz mir den
Muth zu weiteren Versuchen erhielt welche endlich
vom besten Erfolge gekrönt wurden. Im Nachfolgenden
gebe ich die Resultate von nahezu 500 Versuchen, welche
ich zur Ermittelung der günstigsten Verhältnisse angestellt

habe mit derjenigen Kürze, welche die Natur der
Sache verträgt. Sollte ich zuweilen weitläufig erscheinen,
so bitte ich diess mit dem Bestreben, Vorschriften zu
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